
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1853

28.4.1853 (No. 100)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 28 . April .

M 100 .
L orausbezahlung : jährlich 8 fl., halbjährlich 4 fl., durch die Post km Großherzogthum Baden 8 fl. 30 kr. und 4 fl. 15 kr.Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4kr . Briefe und Gelder frei .
Expedition : Äarl -Friedrichs - Straße Rr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 1833 .

— ... .

lH Girizot über den protestantischen Bolks -
unterricht in Frankreich .

Es gibt Staatsmänner doppelter Art ; die Einen , die
blos in der politischen Sphäre einheimisch sind , pflegen mit
der Beendigung ihrer Wirksamkeit ihre Rolle ausgespielt zu
haben ; sie verschwinden aus der Geschichte ; ihre Aufgabe ist
erfüllt . Die Andern , die nicht blos Politiker sind , sondern
zugleich Träger der großen geistigen Bewegungen auf dem
Gebiete der Wissenschaft , Bürger in der Welt des Ucber -
sinnlichen , und Forscher der Geheimnisse Gottes in dieser ,
und Führer des Menschengeschlechts auf den Wegen seiner
geistigen Entwicklung und sittlichen Veredlung , haben auch
dann noch eine Bedeutung in der Geschichte und einen Be¬
ruf im Leben , wenn sie durch die Stürme der Zeiten aus der
politischen Laufbahn verdrängt worden . Zu den Staats¬
männern dieser Art gehörte ein Wilhelm v . Humboldt ,
gehört auch Guizot . Wir haben mehrfach Veranlassung
genommen , die Spuren der geistigen Thätigkeit dieses großen
und edlen Geistes , dieses reinen und großen Charakters zu
verfolgen , und auch heute glauben wir dem denkenden Leser
etwas Angenehmes zu erweisen , wenn wir ihm seine neueste
Rede vor Augen führen . Er hat dieselbe als Präsident der
Gesellschaft für Ermuthigung des Volksunterrichts unter den
Protestanten Frankreichs in den jüngstverflossenen Tagen ge¬
halten . Ihr Inhalt ist folgender . Der Eingang berührt
die Verhältnisse der obengenannten Gesellschaft und einige
Veränderungen in den öffentlichen Zuständen , ohne eine Kri¬
tik derselben . . Dann fährt sie fort :

„ Eine große Bewegung hat sichtbarlich sich im Schooße des
französischen Protestantismus erhoben , und gährt in ihm ;
eine Bewegung voll einer großen , wenn auch noch unge¬
wissen und dunkeln Zukunft .

Und nicht die protestantische Kirche allein bietet dieses
Schauspiel ; eine große Bewegung hat auch die katholische
Kirche ergriffen . Wir haben ihre Konzilien sich erneuern
sehen . Mehrere ihrer großen religiösen Körperschaften er¬
heben sich wieder und breiten sich aus . Der größte Theil
der Schranken , welche die freie Thätigkeit der katholischen
Kirche hemmten , ist gefallen ; von allen Seiten offenbart
sich in ihrem Schooße eine große religiöse , literarische , gelehrte
Thätigkeit , eine mächtige Rückkehr von Eifer und Einfluß .

Das sind keine zufälligen Thatsachen , keine nichtsbedeuten¬
den Symptome ; der Staat und die Bedürfnisse unserer
Gesellschaft treten mit Macht darin hervor . Mitten in dem
gesellschaftlichen Umsturz von 1848 hat das katholische wie
das protestantische Frankreich , von Unordnungen und Be¬
ängstigungen ergriffen , sich in die Arme der christlichen Reli¬
gion geworfen , indem es sagte : Wir gehen zu Grund ; rette
uns ; entfalte deine Thätigkeit ; ergreife deine Herrschaft
wieder ; thue Alles , was nothwendig ist , uns zu retten .

Frankreich hat Recht gehabt . Nicht als ob zu seiner Ret¬
tung hinreiche , daß es das Christenthum um Rettung an¬
flehe ; es muß selbst mit daran arbeiten und dazu Mitwirken .
Aber wahr ist , daß das Christenthum allein es retten kanni

Wie ? Unter welchen Bedingungen ? Durch welche Mittel ?
Durch die Erneuerung , die Verbreitung , die ununterbrochene
Thätigkeit des christlichen Glaubens , der christlichen Hoff¬
nung , der christlichen Liebe . Was ist unser erstes Bedürfniß
in der geistigen und sittlichen Welt ? Was thut jetzt vor
Allem Frankreich und den Seelen in Frankreich noth ?

Ein fester Punkt , der zugleich ein Stützpunkt und eine
Schranke ist, ein Stützpunkt für die Thätigkeit , eine Schranke
in der Bewegung . Offenbar ist es Dies , was uns fehlt ;
wir schwanken im Leeren , bald ein Spiel der Winde , die der
Welt entstammen , bald jener , die aus unserer Seele Hervor¬
brechen ; wir sind ohne festen Grund , ohne schützenden Damm ,
ohne Schranke . Die christliche Religion gibt diesen festen
Punkt , der uns fehlt , und nach dem wir uns sehnen . Die
verschiedenen christlichen Kirchen geben ihm nicht alle dieselbe
Stelle und dieselbe Form , aber alle besitzen ihn und beziehen
sich auf ihn . Für uns Protestanten ist er in den heiligen
Büchern , in jenem Worte , welches wir nicht geschrieben
haben und nicht auslöschen können . Hier ist das überirdische
Gesetz , die überirdische Autorität ; hier unsere Stütze und
hier unsere Schranke . Hier ist der feste Punkt , den wir der
Gesellschaft zu bieten haben .

Noch ein anderes Prinzip des Lebens und der sittlichen
Welt fehlt heutzutage Frankreich und den Seelen in Frank¬
reich : die Hoffnung . Blickt um Euch und vielleicht auch in
Euch selbst : überall Niedergeschlagenheit der Geister und der
Gemüther ; so viele Täuschungen in der Vergangenheit !
So viel Dunkel über die Zukunft ! Der Zweifel der Ent -
muthigung und jene bald aufgereizte , bald gleichgiltige , aber
immer unfruchtbare Unruhe , welche der Zweifel erzeugt , das
ist das Nebel unserer Zeit , selbst unter den ehrlichen Leuten .

Das Christenthum allein hat das Heilmittel gegen dieses
Nebel . In den heidnischen Gesellschaften konnte die Ent -
muthigung eine begründete sein ; sie erschöpften schnell ihre
sittliche Lebenskraft ; wie groß ihre Stärke und ihr Ruhm ge¬
wesen , sie gelangten bald an das Ende des Guten und Wah¬
ren , was in den unvollkommenen und unreinen Grundsätzen
enthalten war , durch welche sie im Anfang sich zu Blüthe und
Gedeihen erhoben hatten . Sv zeigt uns die Geschichte , wie

alle , die einen , die des Orients , stumpfer Unbeweglichkeit ,die andern , die des Occidents , dem Verfall und der Auf¬
lösung anheimfallen . Das Christenthum aber hat für die
Nationen wie für die Einzelnen unzerstörbare und uner¬
schöpfliche Hoffnungen , ewige Prinzipien der Erneuerungund Verjüngung . Gekommen von Gott , um den Menschen
zu Gott zurückzuführen , ist eö in vollkommener Harmonie ausder einen Seite mit der göttlichen Wahrheit , auf der andern
mit der Natur des Menschen , und es hat die Kraft , die sich
ihm ergebenden Völker ewig wieder zu erheben , zu erfrischen ,
zu erneuern , wenn man hienieden sich des Wortes Ewigkeit
bedienen darf .

Die Entmuthigung ist für Christen nicht möglich ; sie habenin ihrer Seele unendliche Kräfte und vor sich unendliche Aus¬
sichten .

Verzeihen Sie mir , wenn ich den Finger in unsere Wun¬
den lege ; ich will sie nicht vergiften . ES fehlt unserer Ge¬
sellschaft noch etwas Anderes , als ein fester Punkt und eine
lange Zukunft ; es fehlt ihr auch der innere Friede , jener
Friede , der seine Quelle im Vertrauen hat , welches die Men¬
schen und die verschiedenen Klassen der Menschen zu einander
hegen , in der moralischen Sicherheit , mit der sie unter einan¬
der leben und verkehren . Dieser Friede ist schwer zu behaup¬
ten inmitten jener großen Freiheitsentwicklung , die einer der
wesentlichsten Charakterzüge der modernen Zivilisation ist .
Die Freiheit , ja alle Freiheiten sind Quellen von Streit und
Kämpfen , welche leicht zu Ausschreitungen , Unordnungen ,
Gefahren werden . Um die Wirkung zu unterdrücken , schränkt
man dann die Ursache ein ; um den Frieden herzustellen , be¬
seitigt man die Freiheit . Augenblickliches Heilmittel , welches
sich bald abnutzt . Die Freiheit , und die religiöse Freiheit ins¬
besondere , ist zu einem der dauernden Bedürfnisse unserer Ge¬
sellschaft geworden . Die christliche Liebe ist das wahre , ein¬
zig nachhaltige Heilmittel gegen ihre Uebelstände und Gefah¬
ren . Von diesem Gesichtspunkt aus hat die christliche Liebe
in unfern Tagen , sich in weitem Maße auszudehnen , eine
schöne und heilsame Mission zu erfüllen ; sie beschränkt sich
nicht allein darauf , den Menschen in ihrem Elend Gutes zu
wünschen und zu thun ; sie besteht auch in der Ach¬
tung vor ihren Rechten ' und Gefühlenzsie
verschmäht , sie verdammt jeden blos mate¬
riellen Zwang , jede Anwendung der physi¬
schen Gewalt in der geistigen Welt , und hie¬
durchbringt sie und erhält sie denFrieden im
Schooße der Freiheit .

So , meine Herren , entspricht das Christenthum durch
seine drei Hauptgesetze , durch seine drei Kardinaltugenden ,
den Glauben , die Hoffnung und die Liebe, den allgemeinsten ,
den gebieterischsten Bedürfnissen unserer Zeit und unseres
Landes . Außerhalb des christlichen Glaubens werden Sie
den festen Punkt nicht haben ; außerhalb der christlichen Hoff¬
nung nicht den unerschöpflichen Muih , außerhalb . der christ¬
lichen Liebe nicht den wahren Frieden . Und Dies ist nicht
nur wahr an sich, sondern das Land fühlt es instinktmäßig .
Sind wir nicht Zeugen eines seltsamen Schauspiels ? Im
Augenblicke selbst, wo die öffentlichen Freiheiten sich beugen
und zurückweichen , erheben sich die christlichen Freiheiten und
schreiten vor . In die christliche Kirche flüchten sich die gei¬
stige Bewegung und die Freiheit , die aus der politischen Welt
sich zurückziehen . Eine große Enthüllung , meine Herren ,
des Zustandes und der innersten Strebungen unserer Gesell¬
schaft ; eine große Thatsache , welche allen Christen und ins¬
besondere uns eine große Aufgabe zu erfüllen gibt . Wir
müssen dieser Stimme unserer Zeit entsprechen , wir müssen
aus allen Kräften den christlichen Glauben , die christliche
Hoffnung , die christliche Liebe als die einzigen Mittel des
Heils für Frankreich zu verbreiten suchen Welche Verbrei¬
tung wäre wirksamer , als die durch die christliche Erziehung !
Bieten wir , sichern wir diese Erziehung allen protestantischen
Kindern ; es ist ein Bedürfniß für sie , eine Pflicht für uns ,
eine Wohlfahrt für Alle . Helfen , unterstützen Sie uns in
diesem Werke ; es ist der größte Dienst , den wir unserer
Kirche und unserm Vaterlanbe .in der Gegenwart und in der
Zukunft , für die Zeit und für die Ewigkeit erweisen können ."

Deutschland .
Mannheim , 26 . April . ( MI ) Gestern hatte die Ge¬

neralversammlung der Aktionäre der hiesigen Dampf -Schlepp¬
schifffahrt statt . Aus dem Rechenschaftsbericht für das ver¬
flossene Jahr ging hervor , wie die Konkurrenz den Gewinn
immer mehr verringert , und es kaum ein rentables Geschäft
abgeben dürfte , wenn das Institut erst neu ins Leben gerufen
werden müßte . Das Verdienst der uneigennützigen Verwal¬
tung in zweckmäßiger Benützung der Resultate früherer gün¬
stigeren Jahre übte den erfreulichen Eindruck aus , daß gerade
dadurch für das Gesellschaftskapital die sicherste Garantie
und große Kraft gegen jede Konkurrenz gewonnen worden
ist. Bei der Jntegralerneuerong der Wahl des Verwal¬
tungsraths wurden wieder sämmtliche bisherige Mitglieder
— den wackern Präsidenten der Handelskammer , Hrn . Lauer
an der Spitze — gewählt .

js
* Mannheim , 26 . April . Die Kölnische Dampf -

Schleppschifffahrts -Gesellschast zeigt in der heutigen Num¬

mer des „ Mannh . Journ ." die Errichtung einer Agenturfür hier und Ludwigshafen an . Ihr wird die Frankfurterbald folgen . Beide Gesellschaften werden der hiesigen Lud -
wtgshafener und Niederländischen Schleppschifffahrt eine
Konkurrenz eröffnen . Da aus dem Rechenschaftsbericht der
gestrigen Generalversammlung der Aktionäre der hiesigenDampf - Schleppschifffahrt im Berhältniß zu früheren Jah¬ren sich erne durch die bereits vorhandene Konkurrenz veran -
laßte , nrcht unbedeutend ? Gewinnverringerung ergibt , sowird der Verwaltungsrath vollauf zy thun haben , um durchneue Anknüpfungspunkte dem im Jahr 1846 gegründeten In¬stitute seine Rentabilität und der Mannheim - HolländerBeurt ein weiteres Gedeihen zu sichern .

Der Wasserstand des Rheins beträgt heute Abend 3 ' überMittel ; der des Neckars einige Zoll weniger . Auf unfern
Feldern sieht es , obschon die Nachtigallen bereits in dem
großh . Schloßgarten eingezogen , noch immer winterlich aus .Die Frucht ist wegen Mangel an Wärme noch wenig ent¬
wickelt ; Klee eben so und vielfach durch Feldmäuse beschä¬
digt ; Frühkartoffeln , welche in andern Jahren schon gegenEnde Mai vollständig gezeitigt und ausgewachsen sind , kei¬
men kaum durch das Erdreich und sind hie und da erst ge¬
steckt. Mit den Obstbäumen verhält es sich ähnlich , wie bei
den Feldfrüchten ; auch ihnen fehlte bisher , denn sie stehen
gehörig in Saft , der entwickelnde Strahl der Sonne ; an
Regen hat es wahrlich nicht gefehlt .

Als Vorläufer unserer Maimeffe ist bereits die Kreutz -
berg

' sche Menagerie hier eingetroffen und wird dem Publi¬kum in Bälde eröffnet werden .
ti . Mosbach , 26 . April . Es dürfte bei der Ge -

schwornensitzung des nächsten Quartals vielleicht der eigen -
thümliche Fall eintreten , daß dieselbe nicht in Mannheim ,
sondern in Mosbach gehalten würde . Zwei der um¬
fangreichsten Anklagen , worunter die gegen eine förmliche
Diebsbande , die sog . Maier '

sche Untersuchung , in welcher
nicht weniger als 21 Diebstähle zur Aburtheilung kommen
werden , und eine andere , nicht viel weniger umfangreiche ,
haben Verbrecher sowohl , als die große Zahl von Zeugenaus dem Neckarthal und benachbarten Odenwalde . Wenn
dcßhalb der Kostenunterschied nicht zu groß ist — und wir
glauben , daß bei der Berechnung sich eher eine Ersparung
Herausstellen dürfte — , so könnte Mosbach vielleicht auch
für die übrigen Fälle der Sitzung gewählt werden , da das
neue Gebäude des Bezirksstrafgerichtö die geeigneten Räume
bietet , die ohne große Kosten eine einfache Einrichtung fürden augenblicklichen Bedarf erhalten können . Ueberhaupt
glauben wir , daß , zumal in größeren , durch daS leichte Kom¬
munikationsmittel der Eisenbahn nicht innig verbundenen
Landeskreisen ein zeitweiliger Wechsel deS Gerichts der Ge -
schwornen nicht wenig dazu beitragen würde , den Ernst und
die Energie des neuen Strafverfahrens lebendiger dem Volke
zur Anschauung zu bringen .

2 Bade « , 26 . April . Auch die Stadt Baden versäumte
nicht , im Angedenken an den höchstseligen , unvergeßlichenLandesvater Leopold , dem der Kurort einen so großen Theil
seines Gedeihens und seiner Blüthe verdankt , den Jahrestag
seines höchstbedauerlichen Hintritts in ernster , würdiger
Weise zu begehen . In dem zahlreich besuchten Gottesdienste
beider Konfessionen wurde in wahrhaft erhebender Weise der
Erinnerung an den hoch- und vielgeliebten Tvdten der heiße
Zoll gespendet , und viele Thränen rannen aufs neue um den
Fürsten , dessen Gedächtniß ewig leben wird im Herzen seines
Volkes , und dessen Ruhm unvergänglich strahlen wird im
Sternenkranze der edelsten Fürsten .

Die Eröffnung der Saison naht mit schnellen Schritten ,
und die Vorbereitungen zu derselben verleihen unserm Kur¬
orte ein ungemein lebendiges , reges Aussehen . Ueberall lebt
und webt es , wie in einem Bienenschwarm ; überall regen
sich Hunderte und wieder Hunderte fleißiger Hände . Im
Innern der Wohnungen , an der Außenseite der Häuser in
den Straßen , in den Anlagen und auf allen Spazierwegen
arbeitet man emsig und ohne Unterlaß , um Alles für den
Empfang der fremden Gäste in gehörigen Stand zu setzen
und allen allenfallsigen Wünschen und Anforderungen zu ge¬
nügen ; der Beginn der Saison wird Baden in seinem ge¬
wohnten Glanz finden .

)( Vom Bodensee , 25 . April . Heute wurde auf der
Insel Reichenau , ebenso wie in Venedig , das Namensfest des
hl . Markus gefeiert . Die Münsterkirche in Mittelzell auf der
Insel Reichenau behauptet nämlich im Besitze der Gebeine
des Evangelisten Markus zu sein, welche ihr von der stolzen
Lagunenstadt an der Adria Jahrhunderte lang streitig gemacht
wurde . Eine Reichenauer Handschrift gibt uns hierüber fol¬
gende Auskunft : Ratold ( oder Ratholf ) , von vornehmen
Eltern in Allemanien entsprossen , war Anfang - Mönch , dann
Bischof in Verona , verzichtete aber alsbald auf die bischöf¬
liche Würde und kehrte nach Reichenau zurück. Vor seiner
Abreise von Verona wurde er mit einem venetianischen Her¬
zog , Namens Justinian , bekannt , von welchem er nebst an¬
dern Reliquien die Gebeine des hl. Markus theuer erkaufte
und diese am 5 . April 830 in die Reichenau brachte , wo je¬
doch der wahre Name verschwiegen und die Reliquien als
die Gebeine des Märtyrers BalenS ausgegeben wurden .



Diese ruhten nach ihrer Ankunft 100 Jahre in einem setzt
noch erhaltenen Grabe von schöner Steinhauerarbeit in
deutschem Styl unter dem Namen des hl . Valens ; denn die
Klostergeistlichen besorgten , die Venetianer möchten die Reli¬
quien zurückfordern . Da wurden einige Mönche durch
Visionen ermahnt , dem in ihrer Mitte begrabenen Heiligen
die verdienten Ehren zu erweisen, was zur Folge hatte , daß
die Gebeine des hl. Markus feierlich aus ihrer bisherigen
Gruft enthoben und in einen silbernen und vergoldeten Sarg
von schöner Arbeit , der fetzt noch gezeigt wird , eingeschloffen
wurden . Eine erzbischofl. Synode von Konstanz verordnet
auch im Jahr 930 , daß der hl. Markus auf Reichenau öf¬
fentlich und feierlich verehrt und nun jedesmal den 25 . April
das Fest gefeiert werden solle . Die Venetianer bestritten
jedoch die Aechtheit der in Reichenau ruhenden Reliquien des
Schutzpatrons von Venedig . Im Jahr 1486 ließ aber
Papst Jnnocenz VIII . eine Bulle ergehen , worin er erklärte ,
daß der Leib des hl . Markus wirklich in der Reichenau ruhe
und daselbst den jüngsten Tag des Gerichts erwarte .

Frankfurt , 26 . April . ( Fr . P .-Z .) Beim Schluß der

gestern bei Gebr . Bethmann aufgelegten Subskriptionslisten
für die Bank für Handel und Industrie in Darmstadt haben
sich die Einzeichnungen aus die Gesammtsumme von
106,000,250 fl. - belaufen , so daß nach Reduktion der ge¬
zeichneten Beträge auf je 26,500 fl. eine Aktie von 250 fl .
kommt. Es wurden diese Aktien heute mit einem Aufgeld
von 25 Proz . umgesetzt.

Hannover , 24 . April . ( Fr . P . - Z .) Den Ständen ,
welche morgen zusammentreten , sollen sehr bald auch die
Revisionsvorlagen zugehen. Die Regierung scheint diesmal
mit voller Bestimmtheit Vorgehen zu wollen. Sie gab den
Ritterschaften ein Ultimatum ; den Charakter eines solchen
wird auch die Rcvisionsproposition tragen . Diese wird im
Wesentlichen auf Das hinauölaufen , worüber schon vorigen
Sommer die Minister mit Stüve und dessen Freunden in der
Verfassungskommission sich geeinigt hatten .

H Berlin , 24 . April . Unsere frühere Mittheilung ,
daß der Kammerschluß noch vor dem Pfingstfeste eintreten
solle, findet jetzt auch in dem beschleunigten Gange der par¬
lamentarischen Verhandlungen eine thatsächliche Bestätigung .
Die Kommissionen arbeiten mit verdoppeltem Eifer . Die
Tagesordnungen für die Plenarsitzungen gewinnen an Um¬
fang . Die Erörterungen selbst verlieren an Breite und be¬
schränken sich allmählig auf wenig sachliche Andeutungen .
Ob zum Vortheil der Gründlichkeit , bleibt bei legislativen
Gegenständen von so tief greifender Wichtigkeit , wie es viele
der vorliegenden sind , eine Frage für sich . Jedenfalls tritt
mit dem Herannahen des Schlusses einer jeden Session von
neuem der Uebelstand in seiner ganzen Schroffheit vor Auge» ,
daß beim Zusammentreten der Kammern ganze Wochen mit
Formalien und Vorarbeiten verloren gehen, welche später in
keiner Weise wieder eingebracht werden können. Es ist nicht
Mangel an Zeit , über den uusere Kammern zu klagen haben ,
es ist nur der Mangel an einer richtigen Eintheilung der Zeit ,
welcher Anfangs die parlamentarische Thätigkeit verzögert
und sie schließlich überstürzt . Könnte diesem Uebelstande
schon sehr wesentlich dadurch abgeholfen werden , daß unter
Annahme des Antrages von Noeldechen und Genossen die
vorbereiteten Arbeiten der einen Session auf die andere als
fertiges Material übertragen würden , so müßte theils die
frühere Einberufung einzelner Kommissionen , theils die Ver¬
legung des Termins zur Kammerberufung auf die Tage nach
Neujahr noch mehr dahin wirken , einmal den Geschäftsgang
zu vereinfachen , und zweitens die durch die Weihnachtsferien
herbeigeführten Störungen der Kammerthätigkeit zu beseiti¬
gen.

Der jetzige Widerruf der telegraphischen Allarmberichte
aus Konstantinopel hat hier im Ganzen wenig überrascht ,
weil man die Nachricht von einem dort ausgebrochenen allge¬
meinen Aufstand von Anfang an für sehr übertrieben , oder
für sehr unwahrscheinlich hielt . Eine um so ernstere Auf¬
merksamkeit wendet sich aber dem telegraphischen Korrespon¬
denzwesen zu, welches sich fast ohne alle Kontrole in Privat¬
händen befindet. Seit kaum einem Vierteljahr ist dies be¬
reits der vierte Fall , wo die telegraphischen Korrespondenzen
unbegründete Gerüchte in das Publikum warfen , welche auf
die Ordnung des Verkehrslebens und den regelmäßigen Um¬
satz von Millionen plötzlich den eingreifendsten Einfluß üben.
Es scheint, als würde demnächst in dieser Beziehung eine
sorglichere Aufsicht eintreten .

Heute sind die hiesigen Blätter mit dem Zeitungsstempel
erschienen. Die gestern in der Zweiten Kammer erfolgte
Verwerfung des Gesetzentwurfs , betreffend die auswärtige
Presse , hat hier eine nicht unbedeutende Ueberraschung be¬
reitet .

-j-f Breslau , 23 . April . Die schlesische Feuerversiche¬
rungs -Gesellschaft hat ihren Geschäftsbericht für das Jahr
1852 veröffentlicht . Für eine so junge Gesellschaft, in Kon¬
kurrenz mit einer Reihe ähnlicher altbegründeten Institute ,
darf dieser Bericht glänzend genannt werden , denn er weist
eine Versicherungssumme von 99 Mill . Thlrn . nach.

Während die Provinz Schlesien fortwährend Beiträge
spendet, um dem unvergeßlichen Friedrich Wilhelm III . in
der Hauptstadt der Provinz , die er vorzugsweise liebte , ein
würdiges Denkmal zu setzen, ist so eben in unserer Nähe , in
Krieblowitz bei der Eisenbahn -Station Canth , das Grabmal
für den volksthümlichen preußischen Feldherrn , den Fürsten
Blücher von Wahlstatt , fertig geworden , eine Granitmaffe ,
welche vorzugsweise durch ihre Einfachheit imponirt . Neben
dem Grabmal , welches zugleich die Familiengruft zu werden
bestimmt ist, hält ein Veteran vom Blücher ' schen Husaren¬
regiment die Wache. Es ist ein stilles, heimisches, ernstes
Plätzchen , wo der greise Marschall seine letzte Ruhestätte ge¬
funden .

Wie « , 23 . April . Se . Maj . der Kaiser benützte die
schöne Witterung der letzten Tage , um im Prater zum ersten
Mal seit seiner Genesung eine kurze Bewegung zu Pferde

vorzunehmen , — ein Beweis , daß die Leibärzte des Monar¬

chen dessen Gesundheit vollkommen in den normalen Zustand
zurückgeführt erachten . Es war nur ein Akt der strengsten,
selbst auf unwahrscheinliche Störungen Bedacht Nehmenden
Vorsicht , daß die Aerzte sich zur Zeit bestimmt fanden , Aller -

höchstdemselben anzurathen , größere Reisen , besonders aus
Eisenbahnen wegen der damit verbundenen anhaltenden Er¬

schütterung , vorläufig nicht zu unternehmen , und Dies scheint
der Grund zu sein, aus welchem die beabsichtigte Retse Sr «
Majestät nach Triest verschoben wurde .

Die Organisation des Kriegsministeriums soll m Kürze
bevorstehen , da das Operat , an dessen Entwürfe sich auch
der frühere Kriegsminister , Fcldmarschall -Leutnant v. Csorich,
betheiligte , zur Vorlage an Se . Maj . den Kaiser bereits vor¬
bereitet ist. Es ist im Anträge , eine gewisse Zahl der syste -

misirten Beamtenstellen durch befähigte Offiziere zu besetzen ,
ohne deßhalb den eigentlichen Beamtenstatus militärisch zu
organisiren . Auch ist für die Beamten der Militär - Admini -

strationsbehörde , da die Benennung Kriegsministerium weg¬
fällt , die Einführung der vor 1848 üblich gewesenen Unrfor -

men beantragt .
Zwischen Oesterreich und Preußen sind Verhandlungen rm

Zuge , nach welchen zur Erleichterung des Verkehrs an den

beiderseitigen Eisenbahnen unmittelbare Schienenverbindun¬
gen sowohl an den Grenzen als an solchenOrten , wo mehrere
Eisenbahnen zusammenlaufen , hergestellt werden sollen.

Der Graf Rechberg reist morgen ( Sonntag ) nach Mar -
land ab.

*4 Wien , 24 . April . Man hält hier die Angabe für
begründet , daß der französische Gesandte die sterblichen Ueber-

reste des Herzogs von Reichsladt zu fordern den Auftrag
habe ; aber man glaubt auch jetzt nicht an die Neigung des
kaiserlichen Hofes , diesem Ansinnen zu willfahren . Diese
Vermuthung gründet sich auf die hier herrschende Ansicht,
daß es stets am gerathensten erscheine, die geweihte Ruhe
der Tobten nicht zu stören , und daß es für einen Sprößling
des Erzhauses keine sicherere und geziemendere Ruhestätte
geben könne, als in der Kapuzinergruft zu Wien . Hier liegt
der Sohn der Erzherzogin Marie Luise an der Stelle , auf
die er ein Recht besitzt ; zu St . Denis wäre sein Sarg ein
Neuling , dessen Recht eine nähere oder fernere Zukunft ein¬
mal bestreiten könnte. Vielleicht geschieht Das nicht , aber
schon eine solche Möglichkeit , läge sie auch noch so ferne ,
dürfte hinreichen , schwere Bedenken zu erregen . Diese Fol¬
gerungen sind , wie gesagt, zur Zeit nur noch Vermuthungen ,
sie scheinen aber auf sichern , Boden zu fußen . Das gute Ein¬
vernehmen mit den Tuilerien wird dadurch nicht im minde¬
sten beeinträchtigt , sondern man nimmt eben ganz einfach die
Thatsachen wie sie sind , auf der einen , wie auf der andern
Seite .

Man erwartet mit einer gewissen Zuversicht noch in diesem
Frühjahr eine persönliche Zusammenkunft der drei großen
Monarchen des Ostens . Die Zeitungen reden bereits hie
und da davon , und scheinen guten Grund dazu zu haben .
Die türkischeFrage dürfte eher diese Zusammenkunft beschleu -

' nigen als hindern , da sich die Zustände in der Türkei so ge¬
stalten, daß es bereits als eine höchst schwierige Aufgabe er¬
scheint, dem innerlichen Verfall des osmanischen Reiches ganz
müßig zuzusehen.

Schweiz .
Aus der Schweiz , 25 . April . Oberst Perrier - ist

wegen seines Aufstandsversuchs gleich am Freitag vom Bun¬
desrath aus der Liste der eidgenössischen Obersten gestrichen
worden . Der Bundesrath hat den Vizekanzler Kern -Ger -
mann nach Freiburg abgeordnet , und ist derselbe nach einer
Konferenz mit dem Staatsrath am gleichen Tage , Samstag ,
wieder nach Bern abgereist .

Die Blätter bringen nur wenig Nachträgliches von Be¬
deutung über den letzten Krawall . Natürlich wird aufs
eifrigste nach Indizien gesucht , um ben Posieur - Ausschuß oder
wenigstens das Patriziat zu kompromittiren . -Ein Korre¬
spondent des „ Bundes " gesteht dabei ein , daß sich allerdings
nur einige hundert Männer aus den Bezirken Saane und
Glane betheiligten , und daß der ganze übrige Theil des Lan¬
des , daß namentlich Greyerz , Bülle und der ( konservative )
deutsche Bezirk ganz ruhig blieben. Jndeß werden immer
neue Verhaftungen vorgenommen : der Alt-Schultheiß Weck ,
sein Bruder F . Weck , Alt-Obergerichtspräsivent , Reinold ,
gewesenes Mitglied des Sonderbunds -KriegsratheS , Alt -
Slaatsrath Bondallaz , Balthasar Müller , H . Perrier und
L . Carrard , Brüder der beiden Anführer , sowie noch mehrere
Andere . Man glaubt , die Regierung benütze diesen Anlaß ,
um auf die bevorstehenden zwei Wahlen einzuwirken , und
erst nach Beendigung der Wahlen werde die Freilassung er¬
folgen . Das Gerücht , Nationalrath Charles sei mit der
Sonderbundsbinde am Romonterthore gesehen worden , wird
nun des bestimmtesten widersprochen ; er sei sowohl am Abend
vor als am Morgen nach dem Aufstandsversuche in seiner
Heimath in Niaz gesehen worden ; am Freitag Nachmittag
habe man ihn zweimal arretirt und wieder freigelaffen .
Wenn die Anzeigen gegen den Posieur -AuSschuß sich immer
mehr auf Nichts reduziren , so erhalten sich dagegen die Be¬
schuldigungen gegen einzelne Patrizier ; so behaupten immer
noch mehrere Blätter , Hr . Louis Weck sei unter den Aufstän¬
dischen gefangen , und Alt- Schultheiß Griset de Forel sei
unter denselben gesehen worden . Beides sind jedoch ältere
Männer , von denen solche Tollköpfigkeit schwer zu glauben
ist ; Hr . L . Weck ist übrigens nie ein Mann von politischer
Bedeutung gewesen.

Nach der „ St . Galler Ztg ." hat der Kl. Rath von
Graubünden in Folge der ihm durch den Bundesrath ge¬
machten Mittheilung der österreichischen Note das Verlangen
derselben um Jnternirung aller lombardischen Flüchtlinge
entschieden abgelehnt ; ein Gleiches ist auch von Seite der
Tessiner Regierung geschehen .

Basel hat den Hrn . Oberst Stehlin , bisherigen Stände¬
rath , zum Mitglied des Nationalratheö , an der Stelle des
Hrn . Achilles Bischoff, gewählt .

Frankreich .
4 Naris 26 April . Durch k. Dekrete im heutigen

Mo? iwur " '
wird erstens der Vorstand der Pariser Dcpar -

Sitzung ernannt , wobei Hr . Delangle abermals Prasid nt

wird , und zweitens eine Zentralkommission der AM
nneu

zur obersten Entscheidung der dade. entstandenen Stre .rgket-

ten errichtet , worin der Graf v . Morny als Präsident , Oberst

Fleury , erster Stallmeister des Kaisers , und Baron de

Pierres , Stallmeister der Kaiserin , als Mitglieder figunren .

Ferner veröffentlicht das Regierungsorgan den Bericht , den

der General Graf v. Goyon , einer der kaiserlichen Flugel -

adjutanten , als außerordentlicher Regicrungskommrffar für
die Dezembergefangenen abgestattet hat . Sern Auftrag war ,
die über dieselben ausgesprochenen Urtheile in letzter Instanz

ru revidiren und nach Befinden der Umstände Begnavigun -
. .. Aus 596 ibm voraeleate Fälle hat er rm

Wandlungen ausgesprochen .
Gestern hat die Auswechslung des zwischen Frankreich, .

Belgien und Preußen , letzteres auch als Vertreter des öster¬
reichisch -deutschen Telegraphenvereins handelnd , abgeschlos¬
senen Vertrags über die internationale Telegraphie stattge¬
funden , der am 1 . Mai in Kraft tritt und u. A. eine Tarif¬
ermäßigung enthält .

Gestern Abend hat in den Tuilerien der längst angekün¬
digte große Ball stattgefunden , aber in Abwesenheit der
Kaiserin , die durch ein leichtes Unwohlsein in ihren Gemä¬
chern zurückgehalten wurde ; 5000 Personen waren einge¬
laden und die Säle aufs prächtigste erleuchtet. Der Kaiser
verweilte nur kurze Zeit auf dem Ball .

Der Bischof von Lucon hat einen Hirtenbrief erlassen,
worin er das Verwaltungshandbuch für die Angelegenheiten
des katholischen Kultus von Hrn . Blanc ( einem Beamten
des Unterrichtsministeriums ) verdammt , und sich mit großer
Bitterkeit über die „ Eingriffe des Staates in die Rechte der
Kirche" ausspricht .

Niederlande .
» Amsterdam , 24 . April . Fortwährend herrscht in

Holland wegen der kirchlichen Tagesfrage große Aufregung ,
die durch eine politische Agitation , die bereits begonnen har,
noch gesteigert wird . Das Ministerium Thorbecke war be¬
kanntlich ein liberales ; das jetzige ist — wenn auch aus ver¬
schiedenen Elementen gemischt — doch vorwiegend konser¬
vativ . Nun fällt die ganze liberale Presse über die neue
Verwaltung her , hechelt die Vergangenheit der einzelnen
Mitglieder derselben durch, beschuldigt sie, durch Jntriguen
das letzte Ministerium gestürzt zu haben , verdächtigt sie ab¬
solutistischer Absichten auf die Verfassung rc. Das „ Handelö -
blad", der „ Nieuw . Rotterd .- Cour ." , der „ Arnhem . Cour ."
und viele Prvvinzialblätter , die dem Liberalismus dienen,
wetteifern in Ausstreuungen dieser Art und in Angriffen auf
das Ministerium , namentlich auf die HH . van Hall und
Donker Curtius . Von der kirchlichen Frage ist keine Rede,
wie denn die liberale Presse Hollands von veren Bedeutung
und Tragweite keine Ahnung zu haben scheint ; Alles ist der
ihr persönlich und Parteisache . Wohl möchte man den
Niederlanden wünschen, daß der demokratische Einschlag , der
vor einigen Jahren in die Verfassung kam, wieder eliminirt
würbe ; dazu aber ist jetzt schwerlich die Zeit gekommen, und
die wenigen liberalen Organe , denen nicht mit der Leiden¬
schaft der Kopf ganz - durchgegangen ist , verhehlen sich Dies
auch keineswegs . — Der Magistrat von Amsterdam hat an
den frühen , Bürgermeister der Stadt , Hrn . van Reenen ,der bekanntlich zum Minister des Innern ernannt worden ,eine Glückwunschadreffe gerichtet.

Großbritannien .
* eil . In dem Prozeß gegen Mr . Hale ,den Verfertiger des konsiszirten Schleßmatenats , handelt es

sich bis jetzt einfach darum , baß derselbe eine größere Quan¬
tität Schießpulver innerhalb des Umkreises von drei engl.
Meilen von der City liegen hatte , als das Gesetz erlaubt .
( E,nem Fabrikanten sind 200 Pf . und einem Privatmann50 Pf . gestattet ; es wurden aber 260 Pf . konfiszirt .) Der
Angeklagte erhob die Einrede , daß das Material kein eigent¬
liches Schießpulver , sondern eine ungckörntc „ Komposition "
sei . Zeugen , worunter ein Chemiker , sagten aus , daß be-
sagte Komposition immerhin volle Schießkraft hätte , und
einige Konstabler gaben an , daß sie damit eine Pistole ge¬laden und losgefeuert hätten . Ein anderer Ehemiker sprachdem Material die Explosivkraft des Pulvers ab. Mr . Henry ,der Poltjeirichter , verschob das Urtheil auf nächsten Donner¬
stag , wo noch einige andere Anklagepunkte gegen Mr . Hale
vvrgebracht werden sollen. Auf das Vergehen , dessen der -
Abe bis jetzt angeklagt ist , ist eine verhältnißmäßig kteine
Gelbst , afe gesetzt. Das wäre allerdings kaum des Aufhebens
werth ; aber der Kronanwalt , Mr . Bodkin , bemerkte , die
Negierung habe auch noch andere Gründe , als die bis jetzt
mttgetheilten , zu dieser gerichtlichen Verfolgung . Man ist

bevorstehenden Enthüllungen gespannt .
Auch „ Times " legt hieraus Gewicht und erwartet , daß Kvs-
suth »n der nächsten Verhandlung in der Angelegenheit figu-
r »ren werde , der bis jetzt weder beschuldigt , noch von dem
Verdachte gereinigt sei .

Koffuth selbst hat einen langen Brief an den Kap . Mayne
geschrieben, der hier großes Aufsehen macht und gewiß auch
auf dem Kontinent machen wird . Er beginnt mit einer Ap¬
pellation an die englischen Begriffe von persönlicher Freiheitund Politischem Gastrecht . Das englische Volk habe gewißdie Absicht, politische Flüchtlinge gastfreundlich zu behandeln ,d. h. ihnen denselben gesetzlichen Schutz, wie den Eingebornen
angedeihen zu lassen . Die englische Regierung aber scheine
zwischen Flüchtlingen und Engländern in England einen
rechtlichen Unterschied zu machen und drohe das Asyl in eine
„ grausame Falle " zu verwandeln . Er habe Grund , für das
Schicksal seiner auswärtigen Korrespondenten zu zittern , und
müsse fragen , ob ihm der Gebrauch von Tinte und Feder ge¬
stattet sei . Zum Beweise , daß seine Befürchtungen keine



Yy pochondrrsche Einbildung êieN, beruft er sich auf folgende
Mitcheilungen Mr . Dunford 's , eines Druckers und Schreib -
waarenhänvlers in Nothing -Hill . Unter der Regierung Lorv
Derby ' s, sagte ihm Mr . Dunforv , sei seine ( Koffutp ' s ) Woh¬
nung täglich von Mitglievern der Geheimpolizei beobachtetworden , welche die Nummer jedes vor seiner Thüre halten¬den Cabs aufzeichneten. Dies habe mit dem Rücktritt des
vorigen Ministeriums aufgehörr , aber bald nach der famosen
Oberhausdebatte über die Flüchtlinge sei jenes Spionirspstem
nicht nur erneuert , sondern verschärft worden ; jede Person ,die ihn zu besuchen kam, sei notirt worden , und die Geheim¬
polizisten hätten den Auftrag gehabt , im Notpfall seinen Be¬
suchern in einem Cab »achzusahren und ihre sonstigen Verbin¬
dungen zu erkundschaften. Als er ( Koffuth ) von Nothing -Hill
auszog , habe sich ein Mitglied der Cntbeckungspolizei als Last¬
träger verkleidet und sich unter dem Vvrgeben , er sei ein drod-
loser Arbeiter , in den Dienst des Fuhrmanns , der die Fort¬
schaffung seiner Möbel besorgte, emgeschlichen, und dadurch
Gelegenheit gefunden , unter seinen Effekten und Papieren zu
kramen . Der ehrliche Fuhrmann sei dahinter gekommen, und
habe sich so geschämt, die unschuldige Ursache dieser Spionage
gewesen zu sein , daß er keine Rechnung einsandte . Koffulh
mußte ihn selbst aufsuchen, um ihn bezahlen zu können. Mr .
Dunford sei bereit , für die Wahrheit dieser Angaben mit
seinem Eidschwur einzustehen. Endlich müsse er erwähnen ,
daß ein sehr wichtiger Brief , der als Einlage eines Schrei¬
bens an einen Freund abging , nicht angekommen sei. Sein
Freund habe das Schreiben , welches die wichtige . Einlage
enthielt , nicht empfangen , und auf dem Hauptpostamt in
London wolle man von dem Brief Nichts wissen .

Alle Londoner Blätter , mit einziger Ausnahme der
„ Times ", theilen diesen Brief mit , der wahrscheinlich auch
in dem M Sprache gebracht werdeu wtro .

Türket .
K - nstantinopel , 11. April . Bekanntlich ist Lord

Stratford v. Redcliffe am 5. d., und des folgenden Tages
Hr . v. Läcvur eingetroffen . Elfterer wurde mit großer Aus¬
zeichnung bei ferner Landung empfangen und hatte bald
darauf erne Audienz bei dem Sultan , wobei er folgende, im
„ Journ . de Const." mitgetheilte Anrede hielt :

Sirel Auf ausdrücklichen Befehl meiner gnädigsten Königin
kehre ich abermals zu Ew . Kaiserl . Majestät zurück. Indem sie
meine Rückkehr unter Umständen von nicht geringer Wichtigkeit be¬
schleunigte , wollte die Königin Ihnen einen neuen Beweis der leb¬
haftesten und freundschaftlichen Theilnahme bieten , von der sie und
ihre Regierung unaufhörlich für Alles, was die Wohlfahrt des otto -
manischen Reiches und die Person Ew . Maj . angcht , beseelt sind .
Ich habe den Befehlen meiner Königin , ungeachtet einiger besonde¬
ren Hindernisse , nicht nur aus Pflicht und Ehre , sondern auch mit
allem Vergnügen gehorcht, , das dem aufrichtigen Wunsche, zur För¬
derung der Interessen Ew . Maj ., die der Königin so sehr am Herzen
liegen , beitragen zu können, entfließt , sowie derAussicht , auch ferner
die Huld genießen zu können , die ich so oft am Hofe Ew . Maj - ge¬
funden habe . ES wäre überflüssig, Ew - Maj . meinerseits neue Ver¬
sicherungen hierüber beizufügen . Die freundlichen Beziehungen , die
glücklicherWeise zwischen den beiden Staaten bestehen, beruhen auf
festeren Grundlagen , als es Verträge sind . Sie gründen sich auf
gegenseitiges Vertrauen und auf Beiden mehr oder minder gemein¬
same» Interessen » Ich hege überdies die llebcrzeugung , daß die den
brittischcn Unterthanen in diesem Lande gewährten Begünstigungen
keine bessere Bürgschaft erheischen, als die, welche aus der bekannten
Politik , wie aus den Gesinnungen Ew . Maj . entspringt .

Hr . V . Lacour zog ohne besonderes Zeremoniell in seine
Wohnung ein. Der englische und französische Gesandte ver¬
kehren viel miteinander , während sie mit Fürst Menzikoff bis
jetzt nur die Anstanvsbesuche gewechselt haben. Inzwischen
ist der englische Botschafter auch mit der Pforte in lebhafte
Verbindung getreten , hat beim Sultan und dem Seraskier
seine Audienzen gehabt, und sucht im äußern Glanze mit dem
russischen Diplomaten zu wetteifern . Die fortgesetzten Kon¬
ferenzen des Fürsten Menzikoff bleiben fortwährend für Je¬

dermann in tiefes Dunkel gehüllt . Es heißt jetzt, daß auchLord Redcliffe Ansprüche der Pforte gegenüber erhoben habe,die darin bestehen sollen , daß er das Privilegium zu Aus¬
beutung aller Minen , die sich in Rumelien befinven oder dort
aufgedeckt werven , sowie zum Bau der daselbst projektirtenEisenbahnen für englische Kapitalisten verlangt habe. Am8 . hat Oberst Rose Konstantinopel verlassen. — Die Bewe¬
gungen der Flotten dürften mehr Vorsichtsmaßregeln als
Demonstrationen zu nennen sein . Dagegen scheint es dem
Fürsten Menzikoff Ernst , sich nicht lange Hinhalten zu lassen,und er soll , wie telegraphisch schon gemeldet, wirklich mit sei¬ner Abreise gedroht haben, denn noch ist keine einzige der von
ihm angeregten Fragen erledigt . Der ehemalige ZollpächterDjezairli wurde , wie man erfahren haben will , durch Ver¬
wendung des Fürsten Menzikoff auf freien Fuß gesetzt . Ge¬
rüchte von Kciegsrüftungen sind verbreitet , doch ist nichtsNäheres und Bestimmtes darüber bekannt .

** Karlsruhe , 27. April . Das gestrige Konzert veS Hrn . Kai -
liwoda bot einen reichen, wir möchten fast sagen zu reichen Kranz
musikalischer Blüthen aus der klassischen und der modernen Kompo¬
sition . Instrumental - und Gesangsstücke, Ensemble und Solo wech¬selten miteinander . Der Hr . Konzertgeber , Sohn des rühmlich be¬
kannten Kapellmeisters Sr . Durchl . des Fürsten zu Fürstenberg , zeigte
sich wieder als einen Klavierspieler , der seinJnstrument technisch voll¬
kommen beherrscht , und zugleich mit Geschmack, Seele und Eleganzdie Kompositionen der älteren und neueren Pianoforte - Schule zur
Darstellung bringt . Er wurde durch hiesige Künstler und eine
Dilettantin , deren Leistungen aufs beifälligste ausgenommen wur¬
den , wacker unterstützt . Einen besondern Reiz hatte

'
das Kon¬

zert dadurch , daß drei Eleven des Münchener Konservatoriums ,die Damen Fomm und Grashep und Hr . Brulliot ( Sopran , Alt ,Baß ) , die später auf der Großherzoglichen Hofbühne thätig sein
werben , sich hier zum ersten Male vor einem größer » Publi¬kum hören ließen. Sie haben sich sämmtlich , was Stimmmittel ,
Stimmbildung und Vorschule überhaupt anlangt , aufs beste be¬
währt und berechtigen zu nicht gemeinen Erwartungen in späterer
Zeit . Ihre Leistungen fanden die günstigste Aufnahme . Das Kon¬
zert war sehr zahlreich besucht .

Steuetze Post .
'

ä Im englischen Oberhanse kam am letzten Montage die
orientalische Angelegenheit zur Sprache . Der Staatssekre¬
tär der auswärtigen Angelegenheiten , Lord Clarendon , er¬
klärte u. A . , daß der Politik der Großmächte ohne Ausnahme
das Prinzip der Integrität der Türkei zu Grunde liege.
Seiner Versicherung zufolge hat die Türkei Nichts zu be¬
fürchten , wenn sie ihrer inner « Politik , und besonders
der Behandlung ihrer christlichen Unterthanen , eine größere
Aufmerksamkeit schenkt. Die Mission des Lord Stratford
bestehe hauptsächlich darin , der Pforte in dieser Beziehung
große Vorsicht anzurathen . Die Sendung des Fürsten Men¬
zikoff beziehe sich , wie Lord Clarendon ferner bemerkte, auch
auf die heiligen Stätten . — Schließlich widerlegte dev Mi¬
nister die Gerüchte über Unruhen in Konstantinopcl .

Nachrichten aus Madrid zufolge haben sich fast alle
dortigen Kapitalisten beeilt , dem neuen Ministerium ihreKredite zu erneuern . Die St .-Ferdinands -Bank hat dem
Finanzminister 10 Mill . Realen vorgeschossen, die die Ne¬
gierung für die Zahlungen des laufenden Monats verlangte .Das in LudwigSluft ( Mecklenburg-Schwerin ) bisher er¬
schienene Blatt : „ Das wiedergeborne Mecklenburg " ist durch
Ministerialverordnung vom 18. d. unterdrückt worden .

Die Wiesbadener Blätter veröffentlichen den zwischen
Frankreich und Nassau abgeschlossenen Vertrag wegen Siche¬
rung des literarischen Eigenthums , der mit dem 11. Juli in
Kraft tritt .

In Nürnberg ist der bisher unter dem Namen Gesangs¬
gesellschaft bestandene Verein auf Grund des Art . 19 des
Vercinsgesetzes vom 26 . Febr . 1850 polizeilich geschlossenworden .

In den Kommandos der österreichischenArmee stehen nachder „ A . Z ." mehrere Veränderungen bevor ; auch sollen 11

Generale zu Feldmarschall - Leutnanten befördert werden ,darunter der zweite Generaladjutant Sr . Majestät , Kellnerv. Köllenstein .
Am 25 . d. wurden zu Freiburg ( Schweiz ) die drei aufSeite der Oaräs civigus Gefallenen , Lehrer Elsener , ein

Landjäger und ein junger Kanonier , unter großer Theilnahmedes Volks beerdigt . Der reformirte Pfarrer und ein Ad¬vokat hielten Reden . Auch zwei katholische Geistlichewohnten der Leichenfeier bei. Die Leichen Carrard 's und
seiner vier ( noch unerkannten ) gefallenen Genossen lagennoch in einer Hütte des Kirchhofs . — Man erwartet inden nächsten Tagen noch weitere kriegsgerichtliche Urtheile .Hr . Charles , der bekanntlich in Bern ist, soll zur Un¬
tersuchung nach Freiburg zitirt , und wenn er nicht er¬scheint , in conlumsoism verurtheilt werden. Außer demPfarrer von Torny befinden sich noch zwei andere Pfar¬rer im Gefängniß . Es scheint , daß die Freiburger Regie¬rung die Prvzeßkosten von den Patriziern zu erpressen beab¬sichtigt ; wenigstens sagt die „N. Z. Z." gelegentlich : „ DieHälfte des Vermögens des Patriziers L. Weck reicht hin ,dieselben zu bezahlen, und wenn sie in die Hunderttausendesteigen. "

Die sardinische Regierung widerlegt die Nachricht der
„ Sent . Cattol ." ( und der „ Mailänd . Ztg ." ) , wornach Ga¬ribaldi sich neulich zu Nizza aufgehalten hätte , von den Be¬hörden geduldet worden und endlich auf einem englischenSchiffe abgereist sei. Amtliche Nachforschungen erwiesendiese Angaben als falsch. — Broffcrio interpellirte am25 . d.das sardinische Ministerium wegen der Beschlagnahme einer
Zeitung . Der Justizminister wies die Zweckmäßigkeit und
Nothwendigkeit dieser Maßregel nach , worauf die Kammer
zur einfachen Tagesordnung überging .

Die „ Patrie " ( Organ der französischen Regierung ) ver¬
sichert, daß in Bruffa vollkommene Ruhe herrsche. Die dor¬
tigen Unruhen seien ohne Bedeutung und ohne politischen
Charakter gewesen, und sofort unterdrückt worden .

Frankfurter Kurszettel . 28. April.tAuS dem Kursbericht vom Svnbikate der Wechselfensale. )
Staatspapiere . per comptant .
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Rußland . 4V,V« Obl . b. Baring in Lst . afl . 12
4°/o „ ,, Hope in Rub . s fl. 2

103'/. P .„ 93 ' /. G .„ „ », Stieglitz „ „ „ 92 G .
Spauieu . 3°/o iuläud . Sch . Piast . s fl. 2. 30 43'/« P . 43 G .Holland . 2' /-°/» Jutegr . 64 ' /, P .
Belgien . 4- /, °/g Obl . in Frs . » 28 kr. . . 100V. P .Sardinien . 5°/« Obl . b . Rothsch . iuLireL28kr . 99 P .Toskana . 5°/o Oblig . v . 1850 . 103 ' /. P .R . Amerika . 6»/o Stocks rückzhl . 1868Doll . 2. 30

Verantwortlicher Redakteur
vr . I . Herm. Kroenlein .

N7V. P .

c .6. Stuttgart . Bei uns äst erschienen und
bei BtelefeLd und T >. Braun , Hof¬
buchhandlung , in Aar ^Äruhe , so wie in jeder
andern Buchhandlung ẑu haben :
Stark , Johann Friedrich, Morgen - und

Abend - Andachten frommer Christen
auf alle Tage im Jahre . Zweite , un¬
veränderte und zugleich wohlfeile Auf-'
läge mit einem Stahlstich , in 6 Heften .
Drittes Heft : Mai und Juni . gr . 8 . br .
18 kr.

Staudenmeyer , C. A ., Stadtpfarrer , die
Hauskirche , ein vollständiges Handbuch
zum täglichen Hausgottesdienst in christ¬
lichen Familien aller Stände . Zum Ge¬
brauche für Hausväter und Hausmütter ,
in 6 Hefte». Drittes Heft : Mai und Juni ,
gr . 8 . 18 kr.

_ Chr . Belser ' sche Buchhandlung .
8 .990. 12) 1- Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung .
Da die bisher von den Kapitalvermitllern den

K ap it alsuch en d en aufgerechncteProvision außer
allem Verhältnis mit der bei Kapitalanschaffungcn
aufgewenbeten Mühewaltung steht , haben wir un¬
ser» Tarif für derartige Geldgeschäfte in folgender
Weise abgeändert :

Der Kapitalaufnehmer verpflichtet sich , nach er¬
haltener Kapitalzusage folgende Gebühren an das
Bureau zu entrichten :

s) von dem ersten Tausend Gulden V« Prozent ,oder 15 kr. vom Hundert ;
d) von 1000 fl . an bis 5000 fl. Vs Prozent , oder

10 kr. vom Hundert ;
e) von 5000 fl. an und darüber ' /, « Prozent ,oder 8 kr . vom Hundert ; und
fl) zum Ersätze aller Auslagen .
Für Kapitalgesuche , die keine Berücksichtigung

finden , soll außer den baaren Auslagen Nichts an¬
gerechnet werden .

Wir vertrauen zu unfern Mitbürgern , daß sie in ,gerechter Anerkennung dieser gemeinnützigen Ein¬
richtung uns mit ihren werihen Aufträgen beehren, !
und ersuchen insbesondere die Herren Kapitalisten , '
uns mit per Anlage ihrer Kapitalien zu betrauen . !
Rur auf diesr Weise kann unser Streben : — den
Kapitalsuchenden , ohne Beeinträchtigung der Her - >rcn Darleiher , in billiger Weise das Geld anzu - i
schaffen — erreicht werden . ^
Der Einsendung vonBerlagscheinen sicht entgegen,

Karlsruhe , den 28. April 1853,
Aas öffentliche Geschäftsbureau :

8L tzomp .
8 .997. Weingarten .

Anzeige .
Die Unterzeichneten zeigen hiermit ergebenst an,daß sie unterm Heutigen auf hiesigem Platze eine

Häute - und Lederhandlung unter der Firma
BL *

errichtet haben . Dankend für das uns bisher ge¬
schenkte Zutrauen , bitten wir , solches der neuen
Firma auch bewahren zu wollen .

Weingarten , im April 1853 .
Simon Bar .
Elkan Bär .

0 .5 . (2) l . Karlsruhe .

Theithabergesuch.
Zn einerHaupistadt vesGroßherzogihumSBaden

wirb in ein sehr gangbares Spezerei - u . Kolonial -
waaren - Geschäft ein junger und lediger Mann als
Theilhaber mit einer Einlage von einigen Tausend
Gulven gesucht. Nähere Auskunft ertheilt das
Geschäftsbureau NUrich L? Comp . , Spitalstraße
Nr . 37.

8.874 . (3)3. Gondelsheim
bei Breiten .

Verpachtung .
Der — der Grundherrschast

v. Langen stein zugehörende — auf der Gemar¬
kung Gondelsheim liegende WirihschaftShof „ Erd -
beerhof " , welche, , nebst den zum Wirthschaftsbr -

trieb erforderlichen Wohn - und WirthschaftSge -
däuden in sich faßt :

Gartenland . 1 Morg . 3 Vrti . — Rthn .
Wiesen . . 19 „ — „ 21 „Aecker . . . 168 „ 2 „ 82 „und rin geschloffenes Ganzes bildet , wird

Freitag , den i3 . Mai v . I . ,
Vormittags 10 Ubr ,auf dem diesseitigen Geschäftszimmer im Wege

öffentlicher Versteigerung auf weitere 12 Lahre ,von Lichtmeß 1854 anfangend , verpachtet .
Dieser Hof liegt auf Gondelsheimer Gemar¬

kung, eine halbe Stunde von diesem Ort — also
gleich weit von der neu angelegt wervenven Eisen¬
bahn von Bruchsal nach Stuttgart — entfernt ;
auch liegen die Städte Bruchsal , Durlach und
Karlsruhe in einer Nähe von bezüglich 2 , 3 und 4
Stunden , welche Verhältnisse den Absatz der land -
wirthschaftlichen Erzeugnisse in dem Maß begün¬
stigen , daß solche am Erzeugungsort jeder Zeit
eben so gut verkauft werden können , als aus dem
Markte selbst .

Die Pachtbewerber haben sich vor dem Anfang
der Versteigerung mit obrigkeitlich ausgestellten
Zeugnissen darüber auszuweisen , daß sie das zum
Geschäftsbetrieb und zur KautionSleistung erfor¬
derliche Vermögen besitzen , einen guten Leumund
haben und die Landwirthschaft verstehen .

Gondclsheim bei Breiten , den 20 . April 1853.
Gräflich v . Langenstein ' sches Rentamt .

Becker .

8 .908 . (3) 3 . Gondelsheim .

Fruchtversteigerung.
, Von dem grundherrlichen Spei -

- - - cher dahier werden am
Dienstag , den 17 . Mai d . I . » Vorm . 10 Uhr,

auf dem diesseitigen Geschäftszimmer
300 Malter Dinkel und
200 „ Haber

öffentlich versteigert .
Gondelsheim , den 20. April 1853.

Gräflich v . Langenstein ' sches Rentamt .
B « ck » r .

8 .963. (2) 2 . D u r l a ch .

lelnversteigerung .
Bis Dienstag , v en 3. Mai

Zd . I ., Morgens 10 Uhr , wer -
>d«n in dem Hause der Herren¬straße Nr . 16 dahier einer öffentlichen Steigerungausgcsetzt :

2595 Maaß i849r Durlacher Schillerwein ,1425 „ 1848 , „ „400 „ 1852r
1200 „ 185Ir Gimmeldinger ,1850 „ 1849r „
>150 „ 1848r „1277 „ 185vr rother Klevner ,1062 „ I848r
650 „ 1848, „650 „ 1849r „ „600 „ 185lr „ »460 „ 1852r „ „1000 « 1847r ,,Die schwerer» Sorten werden ohmwelse , dieandern in schicklichen Abteilungen gegen Baar -

zahlung bei der Abfassung verkauft, und Probenbei der Steigerung verabreicht .
8 .798. (3)3. Nr . 134 . Karlsruhe .

Aufforderung .Aus der Elias Wormser ' schen Stiftung dahierfind die aus dem Stiftungskapitel von 6000 ff. aufden 23. April 1855 fällig werdenden Zinsen zurUnterstützung eine « armen Mädchens aus der Ver¬
wandtschaft veS seligen Stifters , behufs ihrer Aus¬
steuer . nach Vorschrift der Stiftungsurkunde vom19 . Januar 1819 zu verwenden.Die hiernach geeigneten Bewerberinnen werden
daher ausgesordert , sich mit ihren deßsallsigen Ge -
suchen , unter Anfügung obrigkeitlicher Zeugnisseüber ihre VermögenSumstände, ihr Alter , sittlichesBetragen und ihre Verwandtschaft - Verhältnissemit dem seligen Stifter

binnen 2 Monaten
anher zu melden.

Karlsruhe , den >7. April 1853 .
Spnagogenralh .

Kusel , vr .



8 .991. Im Berlage von A. Sacco in Derlin erschien so eben und ist in Aarl - -
« che bei und G . Braun , Hofbuchhandlung, zu haben :

Geschichte -es Kaisers Ludwig Napoleon.
Nach authentischen Quellen, sowie den

Schriften und Briefen des Kaisers bearbeitet . 14 Bogen 8. 54 kr.
Diese Biographie ist die vollständigste , die bis jetzt in Deutschland erschienen, und schildert

namentlich die Zugendzeit des Kaisers mit erschöpfender Ausführlichkeit . Der Geschichtsforscherwird in derselben viele unbekannte Thatsachen , der Politiker ein festes und gerechtes Urtheil
finden . Jeder Leser aber wird — abgesehen von der ungemeinen Wichtigkeit des Gegenstandes über¬
haupt — durch die lebendige und spannende Schilderung , in welche der Verfasser diese» fast
romanhafte Leben zu kleiden gewußt, überrascht und gefesselt werden .

8 .996. (3) 1. M.Frankfurt a.

deutscher Phönix .'
Zn

"
Folge der statutenmäßigenBestimmung des Verwaltungsrathes und der desfalls an die Ge¬

neralversammlung in Karlsruhe, in deren Sitzung vom 23 . April d . I ., gemachten Mittheilung, ist für
das Jahr 1852 auf die Aktien der Gesellschaft „Deutscher Phomr" eine Dividende von VierzehnGulden für je lOVV fl . Nominalwerth festgestellt worden.

Die Auszahlung dieser Dividende hat gleichzeitig mit derjenigen der Zinsen von den geleistetenbaaren Einlagen zu geschehen , und eS sind hiernach auf jeden Coupon für 1852
von l >s . A . — 20 fl .

„ l.» 8- — 10 fl. für Zins und Dividende zu entrichten ,
und „ l-a . 0. — 11 fl .

Die Inhaber solcher Coupons werden demnach hiemit aufgesordert, gegen Abgabe derselben deren
Betrag vom 2 . Mai an bis zum 31 . Mai d. I . täglich . Sonn - und Feiertage ausgenommen, in
den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr , an der Kaffe der Gesellschaft dahier (Börsengebäude)in Empfang zu nehmen . Später kann dir Auszahlung nur Dienstags und Freitags , gleichfalls in
den Vormittagsstunden, stattfinden.

Diejenigen Aktionäre, welche den Betrag ihrer Coupons in Karlsruhe zu erheben wünschen,
haben sich desfalls , nach Inhalt der Statuten , an die Lektion der Gesellschaft daselbst (LangestraßeNr . 154) zu wenden .

Frankfurt a. M ., den 27. April 1853.
Drr Verwaltungsrath

der Gesellschaft „Deutscher Phonix ".
8.973. (2)2 . Nr . >255. Bei Rhetnselden .

( Waarenversteigerung . )
Dienstag , den 1V Mai d. I .

« erden in dem Geschäftszimmer der Unterzeichne¬ten Stelle nachstehend verzeichnete konfiszirte Maa¬
ren gegen Baarzahlung öffentlich versteigert, und
damit Vormittags 8 Uhr angefangen.

An Wollenwaaren :
12 Stück halbe /
24 „ ganze bedruckte Frauenhalstücher,8 „ kleine !

9>/r Ellen Wollentuch .
An Seidenwaaren :

44 Stück Taschentücher , Foulards ,
60 : NigN Mann-Halstücher ,

254 „ FrauenhalstücherverschiedenerGröße
und Gattung ,12 „ dergleichen von Seidencrep,38 Ellen AtlaS,34 „ schwarzer Lasset ,76 Stück seidene Bänder verschiedener Größe

und Art , für Putzmacherinnenbesonders
geeignet .

Verschiedene Maaren :
12 Stück silberne Taschenuhren ,14 Pfund Sohlleder ,
IV- » Pfeffer.
1 „ Seife ,52 „ Zucker,

21 ' /- „ Kaffee,
15 „ abgängige Schnüre,50 „ eingeschmolzenes Blei.

Bei Rheinfelden, den 23 . April 1853.
Großherzogl. bad . Hauptzollamt.

Courtin , Gros . Abegg .O .-Z.
« .985 . (2)1 . Nr . 7157 . Neckarbischofsheim .

(Aufforderung und Fahndung .) Der Stem -
hauer Joh . Friedrich Müller von Untergimpern,
dessen Signalement unten folgt, hat sich vor einigen
Tagen heimlich von Hause entfernt, und ist bis jetzt
nicht wieder zurückgekehrt. Derselbewird aufgefor¬dert, binnen 3 Monaten zurückzukehren und sich
dahier zur Verantwortung zu stellen, widrigenfalls
er des badischen StaatsbürgerrechlS für verlustigerklärt und in eine Strafe von 3 "/o seines Vermö¬
gens verurthcilt würde.

Signalement : Alter, 34 Jahre ; Größe, 5 ' 5" ;Statur , untersetzt ; Gefichlsform , runv ; Gesichts¬
farbe , gesund ; Augenbrauen, schwarz ; Augen ,schwarz ; Haare , schwarz ; Kinn , runv ; Bart ,schwarz ; Zähne , gut ; besondere Kennzeichen : stark
hervorstehende Augen , das vordere und mittlere
Gelenk des rechten Zeigefingers ist krumm ; hat eine
Glatze .

ReckarbischofSheim, den 21. April 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
vät. Kuhn .

L .989. Nr . 5408. Borberg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Die Maria Keller von
Unterschüpf ist beschuldigt , sich bei,einem Diebstahl
betheiligt zu haben , unv hat sich durch die Fluchtder Untersuchung entzogen ; sie wird aufgefordert,innerhalb 4 Wochen sich dahier zu fistiren , ansonst
nach Lage der Akten gegen sie erkannt wird. Zu¬
gleich wolle auf diese Person gefahndet und sie im
Äetretungsfalle anher abgeliefert werden .

Borberg, den 25. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Stetnwarz .
0. 1. (3) 1. Nr . 5274. Borberg . ( Aufforde¬rung . ) Der Soldat Karl Friedrich Hutmachervon Schillingstadt, bei dem Großh. dritten Infan¬terieregiment , hat sich unerlaubter Weise vonHause entfernt, und wird deßhalb aufgefordert,sich binnen sechs Wochen entweder bei seinemRegimente oder bei uns zu fistiren , ansonst er als

betrachtet und in eine Geldstrafe von1200 fl. verfällt werden wird.Borberg, den 23. April 1853.Großh. bad . Bezirksamt.« t e i n w a r z.
vät. Erbacher .

S . 1000. Nr . 8226 . Billin gen . ( Aufforde¬rung und Fahndung .) Der ledige Schuster¬geselle KarlRiegger von Billingcn steht wegenEntwendung von Einfriedigungsstangenund Reiß¬wellen in Untersuchung . Derselbe wird aufgefor¬dert, sich binnen 3 Wochen dahier zu stellen , indemsonst nach dem Ergebniß der Untersuchung das Er -
kenntniß gefällt wird.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden, auf

denselben zu fahnden und ihn im Betretungsfalle
mittelst Laufpasses anher zu weisen.

Villingen, den 23. April l853.
Großh . bad . Bezirksamt.

G e p p e r t.
vät. Eisele .8 .894. (3)3 . Nr . 11,117 . Lenzingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Xaver Löffel
von Lenzingen , Soldat beim Großh. Artillerie¬
regiment , hat sich heimlicher Weise von Hause ent¬
fernt und ist sein Aufenthalt unbekannt. Er wird
deßhalb aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier
oder bei seinem Kommando zu stellen , widrigcnSer in die gesetzliche Geldnrafe von l2oO fl . verfällt
und des Orts - und Staatsbürgerrechts verlustigerklärt würde .

Kenzingen , den 18. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hotz .
8.893. (3)3. Nr . 6648 . Pfullendorf . ( Auf¬

forderung . ) Joseph Anton Kaltschmidt von
Ueberlingen ist beschuldigt , für einen Dritten eine
Prozeßschrift gefertigt zu haben . Da dessen gegen¬wärtiger Aufenthalt unbekannt ist , so wird er auf¬gefordert , binnen 4 Wochen sich dahier zu stellen ,ansonst nach dem Ergebniß der Untersuchung das
Uriheil werde gefällt werden . — Pfullendorf, den18. April 1853. Großh. bad . Bezirksamt. Neu -
mann . i . k. Vetter , A . j.8 .909. (3) 3. Nr . 6275. Eber bach. ( Erkennt -
niß . ) In Sachen

der badischen allgemeinen Ver¬
sorgungsanstalt in Karlsruhe

gegen
Zacharias Weber Eheleutein Mülben,

Forderung betr.
Sämmtliche Ansprüche, welche auf die öffentliche

Aufforderungvom kl . Januar l . I . dahier auf das
in derselben beschriebene Grundstück nicht ange-meldet wurden, werden im Verhältniß zum neuen
Erwerber für verloren erklärt.

Eberbach , den 19 . April 1853. .
Großh. bad . Bezirksamt.

Weber .8.999. Nr . 10,578. Sichern. ( Erkenntniß . )Da Martin Renner unv dessen Ehefrau , Ignaz
Witzigmann und dessen Ehefrau , Karl Meier
und dessen Ehefrau, Anton Bolz , Schneidermeister ,und Joseph Schneider von Gamshurst der Auf¬
forderung von , 18 . März d . J . , Nr . 3493 , keine
Folge geleistet haben , so werden sie des badischen
StaatsbürgerrechtS für verlustig erklärt und in die
veranlaßten Kosten verfällt.

Sichern , den 23. April 1853.
Großh. da». Bezirksamt.

H i p p m a nn .
8.993. Nr . 14,120. Emmendingen . ( Er¬

kenntniß . ) Da Glasermetster Johann Martin
Branvenberger von Eichstetten der diesseitigen
Aufforderungvom 1. Febr. v. I ., Nr . 3600 , in der
Vorgesetzten Frist keine Folge geleistet hat , so wird
derselbe als böslich ausgetretener Unterthan er¬kannt , demzufolge des badischen Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt und von feinem mitgenommenenoder in der Folge unter irgend welchem Titel nochin das Ausland ziehenden Vermögen 3"/o eingezogen .

Emmendingen , ven 14. April 1853.
Groß- , bav . Oberamt .

F i n g a d o .
8 .942. (3) 2. Nr . 14,680. Lahr . ( Bekannt¬

machung .) Die Wittwe des Polizeidieners An¬dreas Dietrich von Nonnenrveler hat nach Ver¬
zicht der bekannten Erden um Einweisung in Besitzund Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes
gebeten , welche erfolgen wird, wenn binnen »4Wochen keine Einsprache geschieht.

Lahr , den 18. April 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Sauerbeck .
8 .884. (3)3 . Nr . 8852 . St - Blasien . ( Auf -

forverung . ) Wendelin Schüler von Stritt -
berg ist vor vielen Jahren nach Amerika gereist,und hat seitdem nichts von sich hören lassen.

Auf Antrag seine« nächsten Verwandten wird eraufgefordert, inncrJahrcSfrist dahier sich zu melden ,ansonsten er für verschollen erklärt unv sein ihmanersallenes Vermögenseinem nächstenVerwandtenin fürsorglichen Besitz gegeben würde.St . Blasien , den 19. April >853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Wetzet .
vät. Kiefer .8 .535. (3)3. Nr . 11,789 . WaldShut . ( Auf¬

forderung .) Joachim Schäfer von Birndorf istim Jahre 1811 als HanvlungSvienernach Frankreich

und von da nach Spanien gegangen und hat seit1815 keine Nachricht mehr von sich gegeben . Der¬
selbe wird daher aufgefordert , binnen Jahresfristfein bis jetzt pflegschaftllch verwaltetes Vermögenin Empfang zu nehmen , widrigen- er für verschol¬len erklärt, und sein Vermögen seinen nächsten Ver¬wandten in fürsorglichen Besitz gegeben werdenwürde.

WaldShut, den 11 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .8.792 . (3)3 . Nr . 8686 . St . Blasien . ( Auf¬
forderung .) Johann Baptist Nägele von hier
ist als lediger Metzger im Jahr 1836 nach Nordame¬
rika gereist, hat seitdem nichts von sich hören lassen,und konnte auch sein Aufenthalt nicht ermittelt
werden .

Auf Absterben seines Bruders Moritz ist ihm un¬
terdessen eine Erbschaft zugefallen.Seine nächsten Verwandten haben nun auf Ein¬
leitung des AbwesenheitsvcrfahrenSgegen ihn an¬
getragen, und wird er nun aufgefordert, sich inner
Jahresfrist dahier zu stellen , ansonsten er für
verschollen erklärt, unv sein Vermögen den nächstenVerwandten in fürsorglichen Besitz gegeben würde.St . Blasien, den 16. April 1853.

Großh. bav . Bezirksamt.
Wetzet .

vät. Kiefer .8.935. (3)2. Nr . 3360. Dur lach . (Erbvor¬
ladung .) Karl Salzer , 35 Jahre alt , Pharma¬
zeut, Gemeindebürger von hier , seit 4 . Juni 1846
an unbekannten Orten abwesend und wahrscheinlich
in Amerika sich aufhaltend, wird aufgefordert,

binnen drei Monaten
dahier als Erbe seines j- Vaters , des Großherzogl.
Staatschemikers Salzer von hier , seinen Erdrheil
im Betrage von 1624 Gulden zu erheben , wibri-
gens die ganze väterliche Verlaffenschaft aus¬
schließlich den anwesenden Erden ausgefolgt wer¬
den würde.

Durlach, den 20 . April 1653
'
.

Großh . bav . AmtSrevisorat.
E c c a r d .

8 .833. (3)3 . Nr . 1782. Eppingen . (Erbvor¬
ladung . ) Johann Georg Sauer von Mühlbach
ist zur Erbschaft an dem Nachlasse seiner verstorbe¬
nen Mutter,Wilhelm Sauer 's Wittwe,Elisabeth ,
gcb. Stein mann , und seiner ledig verstorbenen
Geschwister, Elisabeih, Eva Barbara und Wilhelm
Sauer , sämmtlich von Mühlbach , mitderufcn. Da
dessen Aufenthaltsort seit mehreren Jahren dahierunbekannt ist, so wird er hiemit öffentlich aufge-
forbert,

binnen drei Monaten
sich über den Antritt besagter Erbschaft persönlich
« der durch gehörig Bevollmächtigte dahier zu er¬
klären , andernfalls solche lediglich Denen zugetheiltwird , welchen sie zugekommen wäre , wenn er zur
Zeit des Erdanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Eppingen, den 14. April 1853.
Großh. bav . AmtSrevisorat.

Scholderer .
8 .556. (3)3 . Nr . 2396. Avelsheim . ( Erb¬

vorladung .) Sophia Vogel , Ehefrau des Chri¬
stian Hügel von Volkshaufen, welche mit diesem
ihrem Ehcmanne vor 2 Jahren nach Nordamerika
auswanverte , ist gesetzlichzur Erbichaft ihres un¬term 5. Februar v . I . »erstorbenen Vater«, de«
Bürgers unv Landwirths Georg Stephan Vogel
von Leidenstadt , berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird
.dieselbe zur Erdtheilung ihres genannten Vaters
unter demBedeuten «»durch vorgeladen, daß , wenn
sie innerhalb 3 Monaten nicht erscheinen ober ihre
Erbansprüche bei Unterzeichneter Stelle anmelden
würde , die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge¬
theilt würde, welchen sie zukäme , wenn die Vorge-
lavene zur Zeit des ErbanfaUS gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Adelsheim , den 11 . März 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Al. B o g e l.
Henninger , Notar .

8 .827. (3)3. Nr . 2794 . Breiten . (Erb Vorla¬
dung . ) Katharina Richter , geboren am 9 . De¬
zember 182« , Tochter des Schäfers Michael Rich¬ter und seiner verlebten Ehefrau , Susann « , gcb .
Richter , von Wenzingen , ist zur Erbschaft ihrer
Großmutter , der Schäfer Jakob Schäffler 'schen
Ehefrau, Veroncka, geb. Weigel von da, berufen .Da deren Aufenthalt dahier unbekannt ist, so wirb
dieselbe aufgesordert, sich binnen drei Monaten
um so gewisser bei Unterzeichneter Stelle zu melden ,als sonst ihre in 3s3 fl. 26 kr. bestehende Erbschaft
lediglich Denjenigen würde zugetheilt werden , wel¬
chen sie zukäme, wenn die Vorgelabenezur Zeit des
ErbanfaUSgar nicht mehr am Leben gewesen wäre.Breiten , den 17. April >8o3 .

Großh. bad . AmtSrevisorat.
G l a ß n e r.

S.988. Nr . 11,605 . Pforzheim . ( Schul -
denliquidation .) Die ledige Karoline Schöck
von Huchenfeld will nach Amerika auswanvern,
weßhatv Tagfahrt zur Schulvenliquibation auf
Samstag , den 7. Mat , Vormittags 11 Uhr,andcraunil wird , in welcher die Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser geltend zu machen
haben , als man ihnen später zu ihrer Befriedigung
nicht mehr verhelfen könnte .

Pforzheim, den 25. April 1853.
Großh. bav . Oberamt .

F e ch t.
8.987. Nr . 10,819 . Pforzheim . (Schulden¬

liquidation . )
Der ledige Christoph Haug ,
„ „ Christoph Schweigert und
„ „ Karl N oller , von Würm,
„ „ Philipp Jakob Denig von Ellmen¬

dingen ,
Jakob Lop mit seiner Familie, von Göbrichen ,
Leonhard Aid t von Erfingen,Wilhelm Jung von Eutingen,wollen nach Amerika auswanvern , weßhalb Tag-

fahrt zur Schuldenliquidation auf
Samstag , den 7. Mai l . I . , Vorm. 11 Uhr,anberaumt ist , in welcher deren Gläubiger ihre

Forderungen um so gewisser anzumelben haben ,als ihnen sonst zu ihrer Befrievlgung nicht mehr
verholfen werden könnte .

Pforzheim, den 20. April 1853.
Großh. bav . Oberamt .

Fecht .
vät. Haberstroh .

8 .871 . (2)2. Nr . 5987. Karlsruhe . ( Schul¬
denliquidation . ) Karl Ludwig Ham bei ,
Sohn des Hofgärtners Hambel hier , hat um die
Erlaubniß zur Auswanderung nach Amerika gebe¬
ten. ES wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldcn-
liquidation anberaumt auf
Donnerstag , den 12 . Mai d . J ., Vorm. 11 Uhr ,
wozu sämmtliche Gläubiger desselben anher vor¬
geladen werden .

Karlsruhe, den 21. April 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
8 .880 . (3)3. Nr . 12,248. Bruchsal . ( Schul -

denliquidation . ) Josephs , Ehefrau des Frie¬
drich Allgewehrvon Langenbrücken , beabsichtigt ,mit ihren Kindern nach Amerika , wo sich ihr Ehe¬mann bereits aufhält, auSzuwandcrn. Forderungen
find in der auf Mittwoch , den 4. Maid . I . ,früh 8 Uhr , anberaumten Tagfahrt anzumelven,widrigens dieselben unberücksichtigt bleiben .

Bruchsal, den 20 . April 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . S t e t t e n .
8.992. Nr . 9991/92 . Neckargemünd . (Schul¬

denliquidation .) Der ledige Heinrich Hessen -
auer von Ochsenbach, und die ledige Barbara
Müller von Gaiberg, Tochter des Gutsbeständers
Georg Müller auf dem Lingenthalerhofe, haben
sich entschlossen, nach Nordamerika auszuwandern.

Zur Liquidation der Schulden haben wir Tag¬
fahrt auf

Freitag , den 6 . Mai d . I . ,
früh 8 Uhr, ,

auf diesseitiger AmtSkanzlei anberaumt und fordern
sämmtliche Gläubiger auf , ihre Ansprüche in ge¬nannter Tagfahrt um so gewisser anzumclden , als
ihnen später von hier aus nicht mehr dazu verhol¬
st» werden könne.

Neckargemünd, den 26 . April >853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Leers .
vät. Rikolap .8 .994 . Nr . 11,847 . Sinsheim . (Schulden¬

liquidation . ) Die Geschwister Georg Michael
Böbei , Margaretha Böbel und Christin » Bö bel
von Zuzenhausen beabsichtigen nach Amerika aus¬
zuwandern. Wir haben Tagfahrt auf
Mittwoch , den 4. Mai d. J . , früh 9Uhr ,

angeordnet und werden etwaige Gläubiger hierher
vorgeladen.

Sinsheim , den 25 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
8 .525. (2) 2. Nr . 8859 . Oberkirch . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen den landesflüchtigen
Altbürgermeister Färber Anton Schnurr von
Renchen ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Rich¬
tigstellung « - und Vorzugsverfahren auf Sam¬
stag , d en 21 . M ai >853 , Vormittags 9 Uhr , auf
diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung deS Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs « oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung derBewei«urkunben od?r Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle «
ger und ein Gläubigerausschußernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepslegerSund GläubigerausschuffeS die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Oberkirch , den 6. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Litschgi .
vät. Joggerst , A. j .

8 .502. (3)3 . Nr. 10,449. Kenzingen . ( Schul -
denliquidation .) Gegen Rebstockwirth Friedrich
Kißlingvon Bleichheim ist Gant erkannt, und Tag¬fahrt zum Richtigstellung « - und Vorzugsverfahrenauk Donnerstag , den 9. Juni 1853, Vormittags8 Ahr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; woalle Diejenigen , welche aus was immer für einemGrunde Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von drrGant , persönlich oher durch gehörig Bevollmächtig¬te, schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬gleich die etwaigen Vorzug« - oder Unterpfands¬
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegungder Beweisurtunden oder Antretung des Beweisesmit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger unv ein Gläubigerausschußernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegersund GläubigerausschuffeS die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschienenen betretend ange¬sehen werden .

Kenzingen , den 9 . April 1653.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Wänker .
8.986. Nr. 11,673. Pforzheim . ( Berbei -

standung .) Die ledige Christine Katharina Ber¬
ner von hier wurde wegen Schwachfinnigkeit ent¬
mündigt , und ihr der Bürger und Küfermeister
Joseph Wallraff allda als Beistand im Sinne
des L .R .S . 499 beigegeben ; was wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß dringen.

Pforzheim, den 23. April 1853.
Großh. bav . Oberamt .

Fecht .
8. 998 . MeerSburg . ( Dienstanträge . )Die I . Gehilfenstelle mit einem Gehalt vou 500 fl .

„ III . „ „ v » » 300 fl.
sind in Erledigung gekommen, und sollen alsogleich
wieder besetzt werden . Die hiezu lufttragenden
HH. Kameralpraktikanten, Assistenten und Kanzlei -
gehilfen wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse
an Unterzeichneten Dienstvorstand wenden .

MeerSburg, den 25. April 1853.
Großh. Domänenverwaltung , Amts- «. Forstkasse.

Walter .

Mit einer literarischen Beilage der Herdrr 'schen
Buchhandlung in Karlsruhe.

Druck der G. Brau » 'scheu Hofbuchdruckcrei .
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